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|| Demnachfahren doppelgeschlechtliche, mannweiıbliche Bedeutung.
Somit ıstwurden die orfahren als doppelgeschlechtliche W esen gedacht.

auch der Ngongı-Kult ein Doppelgeschlechtigkeitskult und dıe Ngongı1-No-
vizen wurden demnach In doppelgeschlechtige W esen verwandelt““ doch eın
kühner Sprung. Die Verbindung VO Mann und Weıb muß N1ıC. Doppel-
geschlechtlichkeıt se1n, sondern diıe natürliche Verbindung ist doch das
Nächstliegende. enn dann auf Seite 51 der ben noch weıbliche Mond
als doppelgeschlechtiges W esen erkläart WITd, rag das nıcht ZUrTr Bewelils-
Ta be1 Beim Mukandaritus, der Beschneidungsfeier, dıe Fruchtbarkeit
und Vollendung des Jungen Mannes geben soll, ist die Deutung nıcht
weniger willkürheh. Der Baum, der eingepflanzt wird, ist In Ostafrıka
eın Baum, der sehr zahes Leben hat und bald wıieder Blätter treıbt, 1Iso
das Symbol der Lebenskraft. Das Einschießen des Pfeiles ın die Rınde
mMas sexuellen Charakter en uıund wird wohl sicher qals Zeugungsakt quf-
gefaßt. Warum ber dann der Baum das Symbol der Doppelgeschlechtig-
keıt seın soll, ist MI1r NıcC. klar. Ebensoweni1ig kann das auf dem est-
platz sich befindliche ühnerpaar den Wıllen nach Bisexualıtät ekunden.
Daß sich sexuelle Vorstellungen der ıne deutliıche ersinn-
lıchung des Geschlechtsaktes handelt, ist klar und entspricht uch dem
Wesen der Feier. Daraus ber die Doppelgeschlechtigkeıt qals Ziel un
Zweck folgern wollen, cheınt MIr weıt gehen Wenn IC noch
hıinzufüge, daß dıe Bräuche beı der Reıifefeier In Ostafrıka sich fast nau
mit den Gebräuchen be1ı der Geburt decken, daß die gleichen Personen
bDe1ı beıden Felern In Aktion tretien, cheıint MI1r die Reifefeiler weit
her den WEecC. aben, das ınd qls vollreifes Stammesmitglied nach
dem Kindertod erstehen lassen, als den merkwürdıgen Glauben Bı-
sexualıtät ZU Voraussetzung en Wiıe gesagt, 1C. moöchte hier 1U
die VO Verfasser beigezogene Parallele VO Afrıka besprechen. Die Kritik,
dıe seine fruüuheren Mıiıtarbeiter 1mM nthropos seinem ersten Buche geuü
en und die Wınthuis In diesem Buche wıderlegen SUC: kann DUr
VO Forschern nachgepruüuft werden, die uber 1ne genaue Mater1alkenntnis
der ın Frage stehenden Volksgruppen verfügen. Eıine Bıtte möchte ich
om pra  ıschen Missionsstandpunkt AUSs beifügen. Verfasser wiıll gerade
den Missionaren eın Handbuch geben, das ihnen iıhre schwere Arbeit auf
dem Missionsfeld erleichtern soll Ich habe er nach egen der
Miss1onspraxis gesucht un: erwartel, daß Wiınke gegeben werden, nıcht
19058  — das Moment der Bisexualıität, soweiıt vorhanden ist, der das sexuelle
oment selber erkennen, sondern auch TOLZ dieser sexuellen Einstellung
den Weg /ABB Herzen des Eıngeborenen finden und der exuell e1ld-
nıschen dıe spirıtuell chrıstliche Auffassung qals lebendiges Reıi1is qufzu-
pfropfen. er Mıssıonar fühlt die Schwere der Aufgabe, ennn die Trost-
losigkeıt fortgesetzter Enttäuschungen und möchte eın siıcheres ıttel
folgreicher Arbeiıt und /Ar Rettung der Heiden kennen. Das ist das Buch,
auf das WIT warten! Wır wollen nıicht allein WI1ssen, WI1]€e elen. die Sınde
die Völker mMaCc. sondern WwWI1e 199523  - S1e 4aUuS Elend und Sıunde befreit. Um
dieses uch bıtte 1C. Dr. Meıinultf 0SBs München

Verhältnismäßig prompt ist VO dem ”L
10 g 1 der 7, auf den ersten and gefolgt (Bartholo-
mAaus bıs Golonna, mıt Tafeln, Kartenskizzen un:! 125 extabbıldungen.

und 1024 Spalten, Herder, Freiburg, 1931, In Leinw.
In Halbfr. R  )a 1ine Tatsache, die sıiıcher dazu beıträgt,

seinen Erfolg verbürgen. ber 3000 Einzelartikel 2UIN en Gebijeten der
systematischen, historischen un praktischen Theologıe machen den Inhalt
des euen Bandes Z un or]ıentieren rasch und zuverlässıg uüuber die anse-
schnittenen Fragen. Daß jeweıls auf diıe neueste Literatur ezug NOM-
inen ist, wird uch bei diesem an angenehm empfunden. Wiıe sıch das
Prinzip der Arbeitsteilung sehr bewährt, zeigen besonders deutlich die
den Stichworten: Bıschof, ekenntnisschriften, Byzantınische Literatur,
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Christus VO den verschiedensten Fachgelehrten gebrachten Ausführungen.
Be1l er angestrebten Kurze ıst überall das Wesentliche miıt fachmännischer
Stoffbeherrschung herausgehoben. Wıederum hat uch die Missionswissen-
schaft ıIn den für den and bereıits beobachteten TeENzen Berücksichti-
Sung gefunden. In er KuUurze sıind die einzelnen Missionssprengel beruck-

Dem Missiıionsfeld In China ist ıne ausführliche Statıistiksıchtigt.
gew1ıdmet, dıe ıIn Verbindung miıt der beigegebenen Kartenskizze ine rasche
und zuverlässige Orientierung uüber dıe einzelnen 5Sprengel ermöglıcht, deren
Zahl sich ZU Zeıt qauf und 100 beläuft (freilich muß auffallen., daß TEelL-
tag die gegenwärtige Chinamission bearbeitet hat, nachdem der Fachleiter
Schmidlın daruber gerade 1ıne Monographie herausgegeben un
uch diesen el ubernommen und eingeliefert hatte) Im übrigen sınd dıe
afrıkanıschen und amerıkanıschen Missionsfelder wieder VO reıtag, die
Jesu:tenmissionare VO. Väth, die übrıgen Missionsbeiträge meist VOo  —
Schmidlın durchgeführt (Borneo [0)381 Hauptschriftleiter Hofmann m1S-
sıonsgeschichtlich dürftig, daß nıcht einmal die wichtige Episode des
ITheatıners Ventimiglıa 1688 erwähnt). Besonders verwlıiesen se1l auf dıe
beiıden relig1ionskundlichen Artıkel uber Brahmanısmus un Buddhismus, dıe
zusammenfassend uch qauf begrenztem Raume es Wiıssenswerte sach-

Albertkundig ZU Darstellung bringen.
Dıe Relıgıon 1n Geschichte und GegenWart hegt 19808 1m

(M1—R) VOT 2184 Sp Mohr, JTübingen 1930), der uch die Mis-
sıiıonsartıkel bringt, zunächst relıgionsgeschichtlich (über dıe Missionsbetäti-
SUung der verschiedenen Religionn) VO: e dann uber die evangelische
1ss1on (Begriff un Umfang, Missıonsmotiv, Missionsmethode, Arbeiıt in
der Heilımat und LEirtrag) VO  w} Rıchter und uüuber die katholische (Grundsätz-
liches uüber Begrı1ff, Begründung, Subjekt, Objekt, Ziel und Mıttel SOWI1Ee uüber
den gegenwärtigen Stand 1m heimatlıchen und auswärtigen Missionswesen)
VO Schmidlın (mit angefügten Statistiken), uüuber die evangelischen Miss1ions-
gesellschaften (deutsche und ausländische nebst Statistik) u. VO. Schlunk
und uber die kathol (samt Statistik) VON Schmidlin, dazu über Missionshiılfe
(Schlunk), Missionskonferenzen (Mirbt), Missionspriester (Sauren), Missions-
schulwesen (Schlunk), Missionsseminare und -institute (Schlunk), Misslıons-
studıenbewegung (Schlunk), Missionswissenschaft (Richter). Was dabe1ı be-
sonders auffällt, ıst dıe 1el kurzere Behandlung der katholischen Missıonen
(falls S1e nıcht anz übergangen sınd), W as nıcht bloß qıuf geringere Raum-
zuteilung und viele unangebrachte Streichungen, sondern uch darauf
zuruckgeht, daß der n on mMIr ausgearbeıtete m1ss1ıonsgeschichtliche
eıl (oOhne Eirsatz Urc anderes innerhal des zugewlesenen und eingehal-
tenen Raumes) wegfallen mu  €; angeblich weiıl schon unter Christentum
(Ausbreitungsgeschichte) 1m behandelt worden sel (was tatsaächlich uf
eın Paarl Zeilen 1556 VO Glaue geschehen ist!), daß die katholische
1ss1ion sechr stiefmütterlich wegkommt. Das Gleiche gılt füur die anderen
Beiträge, sel C daß dıe katholische Seıte ignoriert, sel C daß sS1e außerst
ungleic der VO Protestanten behandelt wurde, für die Mıssıionsgesell-
schaften (katholischerseits bloß Ottilı1aner, Pallottiner und Pıkpusianer VOo
Sauren unter gesellschaftlıchem, nıcht m1ssionarıschem Gesichtspunkt; als
protestantische jel aqusführlicher die Neukirchener, Neuendettelsauer,
Norddeutsche, Rheinische, Ostasıenmi1ssion) und die Missionsgebiete (Orient
VO: Herthberg und INn den Natıiıonalkirchen VO  a Rücker, Ozeanıen VO
Schomerus uıund Nias VO. Hannıig, Nordische VO  e Mirbt, dazu hıstoriısch uüber
Nubien, Peru, Norwegen, Ostpreußen, Pommern, Polen us VO Verschie-
denen, über die deutschen Bistümer VO Aufhauser der Flaskamp, über
Paulus VOoO ultmann, uüuber Pirmin und Patrıck VO:  e} Flaskamp). Außerdem
schrieben Schlunk über eger (Missionsprobleme) und Heiler uüber Narayan,
E1ßfeld uüuber Religionsgeschichte und Wach über Religionswissenschaft,
Schomerus über eubuddhismus (selbst das Papsttum wurde In die an
eines Protestanten aethgen gelegt).


